
Liebe Mitglieder, 

die Förderung von Forschung ge-
hört zu den Kernaufgaben von 
FIRM. Gut 3,5 Millionen Euro hat 
FIRM in den letzten Jahren in For-
schungsprojekte investiert. Neun 
Forschungsprojekte waren zuletzt 
in der Förderung, zwei davon –  
Digital Assets und CO2-Ver
lagerung – sind nun offiziell ab-
geschlossen, zu einem dritten 
– personalisierte Ansprache im 
Inkassoprozess – gibt es einen 
neuen Zwischenstand. Alle Details 
zu den Projekten finden Sie im 
Newsletter. Die Pipeline für span-
nende Forschungsfragen ist übri-
gens weiter gut gefüllt: Fake News 
und Reputationsrisiken wird das 
nächste Thema sein, zu dem ein 
Projekt aufgesetzt wird. 

Spannend ist es aktuell in den 
Round Tables: Compliance be-
schäftigt sich mit Geldwäsche 
und AMLA, Cyber mit Zero-Trust. 
Interessant auch die Studie, die 
wir in unserem aktuellen Fach-
beitrag vorstellen: Wenn es um 
das Erheben und Sammeln von 
Daten geht, ist die Finanzindus-
trie ganz vorne dabei. Wenn es 
aber ums Auswerten und Nutzen 
geht, bleibt viel Potenzial auf der 
Strecke. Ohne Strategie droht hier 
der Datenblindflug.  

VIEL SPASS BEIM LESEN. 	  
ESTHER BAUMANN

Lange war das Thema Nachhaltigkeit in aller Munde. Doch nun scheint sich 
der Fokus zu verschieben und die globale Wettbewerbsfähigkeit wieder zum 
Maß aller Dinge zu werden. Doch der Klimawandel bleibt Realität und die 
Auswirkungen werden immer spürbarer, auch hier in Europa. Daher gilt 
die Verpflichtung der Wirtschaft, für mehr Klimaschutz einzutreten, unge­
brochen. Vor allem der Finanzindustrie kommt hier eine wichtige Rolle zu. 
Als Kreditgeber der Wirtschaft ist es ihre Aufgabe, sich mit dem Klimarisiko 
auseinanderzusetzen. Was aber noch immer fehlt, sind klare Leitlinien, wie 
dies effektiv und praxistauglich gelingen kann. 

Hier setzt das Forschungsprojekt „Quantifying climate-related capital demand for 
credit risk“ an. Die Idee zum Projekt ergab sich aus den Diskussionen im Banking 
Risk Round Table und wurde unter der Koordination von Thomas Werner, Deut-
sche Bank, zu einem konkreten Forschungsvorhaben weiterentwickelt. Mit Prof. 
Dr. Christina Bannier von der Justus-Liebig-Universität Gießen und Sebastian Rink 
von der Frankfurt School of Finance & Management konnte ein engagiertes For-
scherteam gefunden werden, das in einem umfassenden Projekt die Auswirkun-
gen des Klimawandels auf das Kreditrisiko von Banken untersucht, die derzeitigen 
Modellierungsansätze beleuchtet und innovative Lösungen erforscht. 

ANFORDERUNGSKATALOG AN KREDITVERGABE
Wie mit den immer umfassenderen Anforderungen seitens des Regulierers um-
zugehen ist, wird im Banking Risk Round Table regelmäßig diskutiert. Seit dem   

Quantifizierung klimabezogener Kapital­
anforderungen im Kreditrisiko-Management

NEUES FIRM-FORSCHUNGSPROJEKT

NEUES ESG-FORSCHUNGSPROJEKT  UPDATE ZU FIRM-PROJEKTEN GELDWÄSCHE UND ZERO TRUST  BANKENSTUDIE ZU DATENNUTZUNG  TERMINE

„�Wir suchen innovative 
Ansätze zur  
Quantifizierung von 
Kapitalanforderungen.”

	� Dr. Christina Bannier 
	 Justus-Liebig-Universität Gießen
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Pariser Klimaabkommen von 2015 und der Verabschiedung 
der Agenda 2030 der Vereinten Nationen zur nachhaltigen 
Entwicklung haben zahlreiche Initiativen auf nationaler und 
internationaler Ebene den Fokus auf ESG gelegt. In Europa   
haben die Europäische Zentralbank (EZB) und die Europäi-
sche Bankenaufsichtsbehörde (EBA) umfassende Leitlinien 
herausgegeben, die die Integration von ESG-Faktoren in die 
Kreditvergabeprozesse und die Kapitalplanung der Banken 
fordern.

Vor diesem Hintergrund müssen Banken nicht nur ihr Kre-
ditrisiko besser steuern, sondern auch sicherstellen, dass 
sie ausreichend Kapitalpuffer haben, um klimabezogene 
Risiken abzufedern. Wie diese Kapitalanforderungen mit 
Hilfe neuer Ansätze quantifiziert werden können, ist Ziel 
des nun laufenden Forschungsprojekts. Im Mittelpunkt 
steht die Entwicklung eines szenariobasierten Ansatzes, 
der Klimaszenarien in das Risikomanagement integriert 
und die Auswirkungen auf Kapitalanforderungen analy-
siert. In fünf Schritten werden dabei zentrale Elemente für 
die Risikobewertung in Banken abgedeckt:

Analyse relevanter Klimaszenarien: Auswahl und Bewer-
tung von Klimaszenarien, die die spezifischen Risikoprofile 
von Banken berücksichtigen.

Definition von Übertragungswegen: Untersuchung, wie 
sich physische und Übergangsrisiken auf klassische Risiko-
kategorien wie Kredit-, Markt- und operationelle Risiken 
auswirken.

Ableitung von Risikoereignissen: Entwicklung einer stan-
dardisierten Methodik zur Ableitung konkreter Risikoereig-
nisse aus den Klimaszenarien.

Quantifizierung des Kapitalbedarfs: Beispielhafte Be-
rechnung des Kapitalbedarfs basierend auf hypothetischen 
Portfolios.

Vergleich mit bestehenden Kapitalpuffern: Analyse,  

inwiefern die aktuellen Kapitalpuffer der Banken aus
reichen, um klimabezogene Risiken abzudecken.

Das Projekt ist auf eine Laufzeit von zwölf Monaten aus-
gelegt und im September 2024 offiziell gestartet. Das For-
scherteam wird von einem Lenkungsausschuss aus Mit-
gliedern des Banking Risk Round Tables begleitet; es finden 
regelmäßige Sitzungen statt, um gemeinsam über den 
Projektverlauf und aufkommende Fragen zu diskutieren. 
„Es ist kein konventionelles Forschungsvorhaben, das auf 
akademische Veröffentlichungen ausgerichtet ist“, betont 
die Professorin für Banking and Finance, Christina Bannier. 
Spannend sei die Konstellation, eng mit Praktikern aus dem 
Bankensektor zusammenzuarbeiten und so gegenseitig 
von Erfahrung und Know-how zu profitieren. 

PRAXISNAHE LÖSUNGEN  
FÜR BANKEN ENTWICKELN
Das Projekt hat insgesamt einen stark praxisorientierten  
Fokus: Die Ergebnisse sollen Banken dabei unterstützen, die 
Kapitalanforderungen im Zusammenhang mit klimabezoge-
nen Risiken präziser zu kalkulieren. Dadurch können sie ihre 
Kapitalplanung und Risikomanagementstrategien gezielt an-
passen und sicherstellen, dass sie den regulatorischen Anfor-
derungen gerecht werden. Diskutiert wird im Übrigen auch 
über „brown penalizing“ und „green supporting“ – also darü-
ber, ob Banken für Investitionen in kohlenstoffintensive oder 
kohlenstoffarme Sektoren regulatorische Kapitalzuschläge 
oder -vergünstigungen in Anspruch nehmen können.

Die Erwartungen an das Projekt sind hoch, wie Jan Jelovsek 
(ING Deutschland) als aktueller Koordinator des Banking 
Risk Round Tables betont: „Wir wollen eine fundierte Basis 
für die Quantifizierung von Kapitalanforderungen schaffen 
und die dafür erforderlichen Methodiken entwickeln, um 
so eine praxisnahe Lösung für Banken zu schaffen.“ Durch 
die Erweiterung des Modells auf soziale und Governance-
Risiken kann das Projekt in Zukunft auch dazu beitragen, 
das Risikomanagement über den rein ökologischen Aspekt 
hinaus zu stärken. 

„�Mit einem szenariobasierten Ansatz  
analysieren wir die Auswirkungen  
auf Kapitalanforderungen.”

	� Sebastian Rink
	 Frankfurt School of Finance & Management 
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Zero Trust für mehr Sicherheit
ROUND TABLE CYBER RISIKEN

Beim dritten Cyber Risk Round Table 2024 lag der 
Schwerpunkt auf Zero Trust und die Bedeutung von 
Cybersicherheit in der Finanzindustrie. Neben Fach­
vorträgen bot insbesondere der Erfahrungsaustausch 
mit Dr. Ralf Schneider, Allianz Senior Fellow and Head 
of Cybersecurity and NextGenIT Think Tank und  ehem. 
Group CIO, wertvolle Einblicke, wie sich Zero Trust in 
einem großen Konzern praktisch umsetzen lässt.
 
Den Auftakt machten Marius von Spreti und Martijn 
Maatman (beide Deloitte) mit der Frage: Warum  
Zero Trust? Dazu zeichnen sie die Entwicklung von Peri
metersicherheit hin zu Zero Trust nach. Während früher 
perimetergestützte Modelle dominierten, erfordert 
die heutige Bedrohungslage eine „Never Trust, Always 
Verify“-Strategie.

ZERO-TRUST-ARCHITEKTUR
Eine moderne Zero-Trust-Architektur setzt auf kon-
tinuierliche Authentifizierung und risikobasierte Zu-
gangsentscheidungen. Vorgestellt wird hierfür ein 

Rahmenwerk mit zehn Kernbereichen, wie Identitäten, 
Netzwerke und Daten, das auf Unternehmensziele, Vor-
schriften und Risikomanagement abgestimmt ist.

Durch die Reduzierung von Risiken, Unterstützung der 
digitalen Transformation und Minimierung von IT-Kom-
plexität kann Zero Trust Unternehmen helfen, Heraus-
forderungen wie die Integration von Cloud-Diensten 
und Zusammenarbeit mit Dritten zu bewältigen.

PRAXISBEISPIEL UND SZENARIEN
Arnd Gille von Palo Alto Networks zeigt in einem weite-
ren Vortrag verschiedene  Szenarien zur Cyberabwehr, 
in denen Zero Trust zu schnelleren Erkennungs- und 
Reaktionszeiten beiträgt. Szenariovergleiche zeigten, 
wie eine vollständige Integration die Datensicherheit in 
Echtzeit steigern kann. Abschließend diskutierten die 
TeilnehmerInnen Best Practices, zukünftige Trends und 
praktische Schritte zur Implementierung von Zero Trust, 
wie die Priorisierung von Anwendungsfällen und schritt
weise Implementierungen. 

Zu den aktuellen News 
aus dem AMLA-Office

Anti Money Laundering im Fokus
COMPLIANCE RISK ROUND TABLE

Die EU-Geldwäscheverordnung wie auch der Auf­
bau der Anti-Geldwäsche-Behörde AMLA – das 
Thema Geldwäsche hat stark an Momentum ge­
wonnen. Im Compliance Risk Round Table war 
AML („Anti Money Laundering“) daher Schwer­
punkt der letzten Sitzung mit einem Praxisbericht 
zu den Umsetzungsherausforderungen zum neu­
en EU-Verordnungspaket sowie einem aktuellen  
Bericht zum Aufbau der neuen Behörde aus dem KPMG- 
AMLA-Office.

UMFANGREICHE ANFORDERUNGEN AN BANKEN
Wie werden die AML-Anforderungen von Banken umge-
setzt? Greta-Carina Saß von der DekaBank skizzierte eini-
ge der aktuellen Herausforderungen. Von der Erweiterung 
der Anwendungsfälle über neue Risikoindikatoren, die im 
Risikomodell zu berücksichtigen sind, sowie die strengeren 
Vorgaben für die Durchführung der KYC-Pflichten, oder die 
Prüfung zwischengeschalteter Gesellschaften auf EU-Sank-
tionen – die Liste der Anforderungen, die bis Juli 2027 von 
den Banken umgesetzt sein müssen, ist lang. Die anwesen-
den Banken und BeraterInnen diskutierten intensiv, wie sie 

die Umsetzung angehen und wo in der Praxis die Schwierig-
keiten liegen. Ein sehr wertvoller Austausch, der im kom-
menden Round Table fortgesetzt werden soll. 

AMLA ÜBERNIMMT ZENTRALE ROLLE  
IN DER ÜBERWACHUNG
Im zweiten Vortrag gaben Louisa Engelhardt und Larissa 
Schnier aus dem AMLA-Office von KPMG einen Überblick 
über den Aufbau der AMLA und die damit verbundenen 
regulatorischen Neuerungen. Ab 2027 wird die AMLA eine 
zentrale Rolle in der Überwachung von Finanzinstituten 
und der Koordination nationaler Behörden spielen. Mit di-
rekter Aufsicht über einige Verpflichtete, darunter ausge-
wählte Banken, soll sie eine europaweit einheitliche Durch-
setzung der Geldwäschebestimmungen gewährleisten. Die 
Behörde wird nationale AML-Behörden und FIUs koordi-
nieren, thematische Prüfungen und Analysen durchführen 
sowie ein gemeinsames Verständnis der Risiken in der EU 
schaffen. Geplant sind regelmäßige Berichte zur Einhaltung 
der Vorschriften und gemeinsame Prüfungen durch Joint 
Supervisory Teams (JST). Aktuelle News aus dem AMLA- 
Office finden Sie unter obigem Link. 

FIRM Newsletter 2024 | Ausgabe 6 |  3

https://kpmg.com/xx/en/our-insights/ecb-office/amla-is-here-now-what.html


Der Druck auf große CO2-Emittenten, ihren Fußab­
druck zu reduzieren, ist in den letzten Jahren enorm 
gestiegen. Entsprechend haben die Emittenten Emis­
sionsreduktionsziele angekündigt. Fraglich bleibt 
jedoch, ob zur Reduktion gesamte Betriebsabläufe 
umweltfreundlicher gestaltet, oder ob schmutzige 
Vermögenswerte einfach veräußert werden. Proble­
matisch daran ist: Wenn Vermögenswerte lediglich 
zwischen Unternehmen umverteilt werden, werden 
die Gesamtemissionen nicht reduziert und mög- 
licherweise zudem Offenlegungspflichten umgangen. 

Mit dem von FIRM geförderten Projekt „Investor Actions, 
Bank Financing, and Carbon Leakage“ hat Prof. Dr. Daniel 
Streitz vom Halle Institute for Economic Research unter-
sucht, inwieweit „CO2-Verlagerungen zwischen Unterneh-
men“ ein weit verbreitetes Phänomen sind, das auf Maß-
nahmen folgt, die den Druck auf öffentliche Unternehmen 
erhöhen. Basierend auf Daten vor und nach dem Pariser 
Klimaabkommen (2011–2015 und 2016–2021) vergleicht 
der Bericht das Verhalten großer Emittenten mit anderen 
börsennotierten Unternehmen.

CO2-REDUKTION DURCH VERÄUSSERUNG
Zu den wichtigen Ergebnissen zählt, dass große Emitten-
ten ihre direkten Emissionen um 19 Prozent reduzieren 
konnten, während andere Firmen keine Reduktion zeig-
ten. Die größte Reduktionsquelle war die Veräußerung 
von emissionsstarken Vermögenswerten, die oft von 
weniger regulierten privaten oder lokalen Unternehmen 
übernommen wurden. Europäische Firmen veräußerten 
besonders Anlagen außerhalb Europas, was darauf hin-
deutet, dass Veräußerungen häufig von Firmen mit ge-
ringerer öffentlicher Aufmerksamkeit gekauft werden. 
Den kompletten Abschlussbericht zum Projekt finden Sie 
unter obigem Link.  

Digitale Vermögenswerte wie Kryptowährungen wer­
den vor allem für institutionelle Investoren immer 
wichtiger. Gleichzeitig werden Digital Asset Markets 
immer wieder von Marktmissbrauchs- und Mani­
pulationsvorfällen erschüttert. Für Investoren und 
Finanzinstitute stellt sich daher die wichtige Frage, 
wie sie Digital Asset Markets im Rahmen ihres Risi­
komanagements bewerten können, um zu entschei­
den, auf welchen Plattformen sie digitale Vermögens­
werte handeln.

Mit dieser Fragestellung hat sich ein Forscherteam um 
Prof. Dr. Peter Gomber von der Goethe-Universität Frank-
furt auseinandergesetzt. Im von FIRM geförderten Projekt 
„Integrität von Digital Asset Markets“ wurden Grundlagen 
für die Risikobewertung geschaffen und Integritätsmaße 
für Digital Asset Markets (DAMs) entwickelt, die den spezi-
fischen Risiken dieser Märkte Rechnung tragen.

KLASSIFIKATION VON INTEGRITÄTSBEWERTUNG
So wurde im ersten Arbeitspaket eine Taxonomie ent
wickelt, die integritätsrelevante Marktmerkmale (z. B. 
zentrale vs. dezentrale Märkte) berücksichtigt. Im zweiten 
Arbeitspaket entstand eine Taxonomie für Integritätsvor-
fälle, die DAM-spezifische Risiken wie „Rug Pulls“ und „Fake 
DAMs“ hervorhebt. Weiterhin wurden Integritätsmaße zur 
Risikoanalyse entwickelt, welche qualitativ und quantita-
tiv anwendbar sind. Das dritte Arbeitspaket konzentrierte 
sich auf die Evaluation der entwickelten Integritätsmaße. 
Ein zentrales Ergebnis zeigt, dass DAM-Märkte positiv auf 
strafrechtliche Verfolgungsmaßnahmen reagieren, was 
das Vertrauen stärkt. Den kompletten Abschlussbericht 
zum Projekt finden Sie unter obigem Link. 

Investor actions, bank finance 
and carbon leakage

Integrität von  
Digital Assets Markets

DANIEL STREITZ PETER GOMBER

Prof. Dr.  
Peter Gomber 
und sein  
Team von  
der Goethe-
Universität 
Frankfurt 
untersuchten 
Digital Asset 
Markets.

Prof. Dr.  
Daniel Streitz 
vom Halle 
Institut for 
Economic 
Research  
beschäftigte 
sich mit CO2-
Auslagerungen 
für eine  
bessere  
Klimabilanz.

Zum Abschlussbericht 
des Projekts

Zum Abschlussbericht 
des Projekts
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Können wir ökonomische Präferenzen mithilfe  
von Machine Learning vorhersagen? 

Oliver Behrens neuer Präsident von FMF

ZWISCHENBERICHT ZUM PROJEKT PERSONALIZED COMMUNICATION AND REPAYMENT

NEUES MITGLIED IM FIRM-VORSTAND

Ziel des mehrstufigen Forschungsprojektes von Prof. 
Dr. Christine Laudenbach ist es, experimentell zu  
testen, ob eine personalisierte Ansprache von Schuld­
nerInnen im Inkassoprozess ihr Rückzahlungsverhal­
ten beeinflussen kann. 

Im Kontext des Feldexperiments bedeutet Personalisie-
rung, dass das Forschungsteam die Ansprachen, welche 
das Inkassobüro an „neue“ SchuldnerInnen sendet, basie-
rend auf bestehenden Forschungsergebnissen so entwirft, 
dass sie jeweils eine von drei ökonomischen Präferenzen 
ansprechen, die in der verhaltensökonomischen Literatur 
als wichtige Einflussfaktoren für individuelle Finanzent-
scheidungen gelten: Zeitpräferenzen, Risikopräferenzen 
und soziale Präferenzen. 

UNTERSCHIEDE IN DER  
MOTIVATION VON MENSCHEN
Die Forschungshypothese nimmt an, dass sich Menschen 
individuell in der Motivation ihres Rückzahlungsverhal-
tens unterscheiden, und dass ökonomische Präferenzen  
Heterogenitäten in der individuellen Zahlungsbereitschaft 
erklären können. Eine Nachricht spricht daher beispiels

weise SchuldnerInnen an, die besonders geneigt sind, 
reziprok zu handeln, und ist daher betont freundlich und 
kooperativ, um die SchuldnerIn zu eigenem, reziproken 
Verhalten zu beeinflussen, welches in einer schnelleren 
oder wahrscheinlicheren Rückzahlung sichtbar werden soll.

Den kompletten Bericht finden Sie unter obigem Link.  

Frankfurt Main Finance hat seit Oktober 2024 einen 
neuen Präsidenten. Gerhard Wiesheu (Bankhaus 
Metzler) übergibt an Oliver Behrens (DWS). Damit än­
dert sich auch die Besetzung im Vorstand von FIRM. 
Der Präsident von FMF ist hier „geborenes“ Mitglied. 

Bei seiner Antrittsrede im Rahmen der FMF-Mitglieder-
versammlung stellt Behrens die fünf Kernthemen vor, die 
er in seiner Amtszeit in den Fokus rücken will:  Sicherung 
der Wettbewerbsfähigkeit, Partnerschaft mit Politik und 
Aufsicht, Finanzierung der Transformation, das Gewinnen 

von Nachwuchs für die Branche und der Ver
mögensaufbau für breite Schichten.

Wiesheus Verdienste in seiner rund vierjährigen 
Amtszeit werden von VertreterInnen der Politik 
und Wirtschaft positiv gewürdigt. Auch im FIRM-
Vorstand konnte er viele Impulse setzen. 

FIRM sagt: „Herzlichen Dank, Gerhard  
Wiesheu, und herzlich Willkommen, Oliver 
Behrens“.  

Prof. Dr. Christine  
Laudenbach  
vom SAFE Institut 
Frankfurt analy-
siert die Wirkung 
personalisierter 
Ansprache im  
Inkassoprozess.

Zum Projektbericht

Gerhard Wiesheu (links) übergibt das Amt des 
FMF-Präsidenten nach vier Jahren Amtszeit an 
Oliver Behrens (rechts).
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FACHBEITRAG

Wenn es um das Sammeln und Speichern von Daten geht, gehört die 
Finanzindustrie zu den treibenden Kräften. Aus gutem Grund, denn die 
smarte Nutzung von Daten wird in Zukunft über Erfolg und Misserfolg 
entscheiden. Doch warum tun sich Banken und KVGen nach wie vor so 
schwer, aus dem vorhandenen Datenberg Mehrwert zu generieren? Ant-
worten gibt eine aktuelle Studie von VÖB-Service und der Unternehmens-
beratung Cofinpro.

POTENZIAL WIRD NICHT AUSGESCHÖPFT
Ausgerechnet der Finanzsektor – ein First Mover in der IT-Welt – hält sich 
bei der geschäftlichen Erschließung der Datenökonomie bislang zurück. 
Im aktuellen Fachbeitrag stellen die Autoren Björn Berg und Dr. Stefan 
Hirschmann die zentralen Ergebnisse einer Expertenbefragung unter 
mehr als 400 Fachleuten deutscher Finanzdienstleister vor. 

Gefragt wurde unter anderem, warum Finanzinstitute ihr Potenzial nicht 
ausschöpfen. Das Ergebnis: Es mangelt weder am Geld noch an den be-
nötigten Rohdaten. Auch regulatorische Leitplanken oder fehlendes 
Know-how werden nicht als Haupthindernisse identifiziert. Stattdessen 
stehen ungeeignete Systeme bzw. technische Hürden bei der Anbindung, 
fehlende personelle Ressourcen und Prioritäten bei anderen Themen 
ganz oben auf der Liste der Hemmnisse. 

Alle Ergebnisse der Studie finden Sie unter obigem Link.  

Bankenstudie: Ohne Strategie droht der Daten-Blindflug

Zum
Fachbeitrag

BJÖRN BERG 
Senior Manager 
Cofinpro AG

DR. STEFAN  
HIRSCHMANN 
Mitglied der  
Geschäftsleitung 
VÖB-Service GmbH

Die Autoren:

Jetzt noch Themenvorschlag fürs Jahrbuch 2025 einreichen
IHR FACHBEITRAG IM FIRM-JAHRBUCH

Das FIRM-Jahrbuch ist eine der tra-
genden Säulen unserer Vereins-
arbeit. Seit 2012 erscheint jährlich 
im März das umfangreiche Ge-
samtwerk mit Fachbeiträgen zahl-
reicher ExpertInnen aus Praxis 
und Wissenschaft, mit den FIRM-
Positionspapieren sowie Berich-
ten aus den Round Tables und zu 
unseren Veranstaltungen.

Der Erfolg des Jahrbuchs lebt da-
von, dass aktuelle Themen aus 
dem Risikomanagement aus ver-
schiedenen Perspektiven beleuch-
tet werden. Dafür brauchen wir in 
jedem Jahr engagierte AutorInnen, 
die Ihre Themen einbringen uns 
strukturiert aufbereiten. 

Sie haben ein Thema fürs Jahr­
buch 2025? Dann melden Sie 
sich unter info@firm.fm. Wir 
freuen uns über Ihre Mitwir­
kung. Redaktionsschluss ist der 
20. Dezember 2024.

Übrigens: Unser Jahrbuch wan-
delt sich im Laufe der Zeit. Lange 
haben wir die Exemplare gedruckt 
und verschickt, seit einigen Jah-
ren stellen wir das Jahrbuch zum 
Download zur Verfügung. Ab 2025 
werden wir noch digitaler und  
damit wird es noch leichter, 
schnell zu den richtigen Inhalten 
zu finden. 

Seien Sie gespannt!  

Jahrbuch
Yearbook

2024

JETZT ZUM DOWNLOAD  
AUF FIRM.FM

REDAKTIONS­
SCHLUSS:

20. DEZEMBER 
2024
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20. NOVEMBER 2024 
10:00 BIS 12:00 UHR

VORSTANDSSITZUNG 
VIDEOKONFERENZ 
UND OFFICE BCG

12. NOVEMBER 2024 
11:00 BIS 12:00 UHR

ROUND TABLE ARTIFICIAL  
INTELLIGENCE 

VIDEOKONFERENZ

21. NOVEMBER 2024 
10:00 BIS 12:00 UHR

COMPLIANCE RISK  
ROUND TABLE 

VIDEOKONFERENZ

13. NOVEMBER 2024 
12:00 BIS 13:00 UHR

KOORDINATORENTREFFEN 
VIDEOKONFERENZ

3. DEZEMBER 2024 
10:00 BIS 12:00 UHR

ASSET MANAGEMENT  
ROUND TABLE 

VIDEOKONFERENZ

19. NOVEMBER 2024 
9:00 BIS 18:00 UHR

GREEN FINANCE FORUM 
HOTEL STEIGENBERGER 

HOF FRANKFURT

FIRM-Termine

Vortrag von PwC  
zum EBA/ECB-Stresstest

KAMINABEND

FIRM unterstützt die Goethe Business School regel­
mäßig bei der Durchfürhung von Kaminabenden. Ziel 
ist es, den Studierenden des GBS Master in Finance-
Programms aktuelle Themen aus dem Risikomanage­
ment vorzustellen.

Zu Gast waren am 18. Oktober 2024 Stefan Röth und 
Carsten Olbrich von PwC Deutschland, die ihre Exper-
tise zum Thema „EBA/ECB-Stresstest: Wie robust sind 
europäische Banken?“ teilten. Sie führten die Teilneh-
menden durch die Methodik des EU-weiten Stresstests 

und erläuterten die wesentlichen Herausforderungen, 
denen sich die teilnehmenden Banken stellen müssen.  
Der nächste Kaminabend wird am 24. Januar 2025 statt­
finden: Jan Jelovsek von ING spricht dann über den Ein­
satz von Künstlicher Intelligenz im Risikomanagement.   

Stefan Röth und 
Carsten Olbrich 
von PwC Deutsch-
land waren zu 
Gast.
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